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Das neue Gebäudeenergiegesetz 
 
 

Was ändert sich ab 2024 für Hausbesitzer? 

Das Gebäudeenergiegesetz (GEG, umgangssprachlich auch Heizungsgesetz) wurde am 

08.09.2023 neu verabschiedet. Die Änderungen treten zum 01.01.2024 in Kraft. 

 

Warum wurde dieses Gesetz beschlossen? 

• Es soll für mehr Klimaschutz im Gebäudebereich sorgen. 

• Der Anteil an erneuerbaren Energien im Heizungssektor soll deutlich erhöht werden. 

 

Was bedeutet das konkret? 

• Heizungen sollen zukünftig mit einem Anteil von mindestens 65% erneuerbaren 

Energien betrieben werden. 

• Ab 01.01.2024 gilt das zunächst für Neubaugebiete (neu erschlossene Wohngebiete). 

• Für bestehende Gebäude und Neubauten, die in Baulücken errichtet werden, sind 

längere Übergangsfristen vorgesehen. 

• Spätestens ab Mitte 2028 wird die Nutzung von mindestens 65 Prozent erneuerbarer 

Energien für alle neuen Heizungen verbindlich. 

 

Welche Heizungen können neu verbaut werden? Was ist „erlaubt“? 

• Elektrische Wärmepumpe 

• Anschluss ans Fernwärmenetz 

• Infrarotheizung (Stromdirektheizung) 

• Pellet- und Holzheizung 

• Heizung auf Basis von Solarthermie 

• Hybridheizung (Kombination aus erneuerbaren Energien und Gas- oder Ölkessel) 

• Wasserstofftaugliche Gasheizung 
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Was passiert mit den bestehenden alten Öl- und Gasheizungen? 

• Öl- und Gasheizungen dürfen weiter genutzt und bei Bedarf repariert werden. 

• Es gibt keine sofortige Austauschpflicht. 

• Wenn eine alte Heizung irreparabel kaputt ist, greift eine 5-jährige Übergangsfrist. 

Damit dürfen auch Heizungen eingebaut werden, die nicht die Anforderungen von 65 

Prozent erneuerbarer Energien erfüllen.  

• Die weitere Vorgehensweise wird dann durch einen kommunalen Wärmeplan 

bestimmt. Dieser gilt, je nach Einwohnerzahlt, ab Mitte 2026 oder bis 2028. 

• Das Heizungsgesetz sieht außerdem eine Beratungspflicht vor. Bauherren sollen unter 

anderem auf steigende CO2-Preise hingewiesen werden, wenn sie Heizungen 

einbauen, die mit festen, flüssigen oder gasförmigen Brennstoffen betrieben werden.   

 

Gibt es eine staatliche Förderung? 

• Durch die deutlich gestiegenen Investitionskosten für Heizungsanlagen wird der 

Umstieg auf eine klimafreundlichere Heizung vom Staat gefördert – im Rahmen der 

Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG). 

• Investitionskostenzuschüsse: 

o 30% Grundförderung für alle Wohn- und Nichtwohngebäude 

o 30% einkommensabhängiger Bonus für selbstgenutztes Eigentum (max. 

40.000 € zu versteuerndes Einkommen) 

o 20% Geschwindigkeitsbonus (bis 2028, für selbstgenutztes Eigentum) 

o Bis zu 70% Gesamtförderung maximal 

o Mieterschutz bei den umlegbaren Investitionskosten 

• Diese Zuschüsse können beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 

vor Vorhabenbeginn beantragt werden. 

• Zusätzlich können noch zinsgünstige Kredite bei der KfW beantragt werden. 

 

Ausblick Fossile Brennstoffe 

• Lt. Heizungsgesetz darf noch bis zum 31.12.2044 mit fossilen Brennstoffen geheizt 

werden. Ab 2045 dürfen Gebäude dann nur noch klimaneutral mit erneuerbaren 

Energien beheizt werden. 

 


